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Lieber Herr Mages, 
 
VATTENFALL VERKLAGT DEUTSCHLAND WEGEN DES ATOMAUSSTIEGS AUF 4,7 MILLIARDEN EURO, RWE DIE 
NIEDERLANDE AUF 1,4 MILLIARDEN EURO, weil unser Nachbarland aus der Kohle aussteigt und der britische 
Investor Ascent Resources erpresst Slowenien zugunsten einer Fracking-Erlaubnis. 
 
KEIN ANDERES ABKOMMEN STEHT DER INTERNATIONALEN ENERGIEWENDE SO IM WEG, WIE DER 
ENERGIECHARTA-VERTRAG (ECT). Der Vertrag über die Energiecharta schützt vor allem fossile Investitionen der 
Energiewirtschaft. Er gibt ihnen das EXKLUSIVE RECHT, STAATEN VOR PRIVATEN SCHIEDSGERICHTEN ZU 
VERKLAGEN. Beispiele wie die Milliarden-Klagen gegen den Atomausstieg in Deutschland, den Kohleausstieg in 
den Niederlanden oder das Verbot von Ölbohrungen in Italien beweisen: DER ECT STEHT IN DIREKTEM 
KONFLIKT MIT DEM PARISER KLIMASCHUTZABKOMMEN, denn den Vertrag verhindert und verteuert die 
Energiewende massiv.  
 
Mit Tausenden Postkarten wollen wir den neuen Wirtschafts- und Klimaminister Robert Habeck deshalb davon 
überzeugen, den Energiecharta-Vertrag zu kündigen. 
 
Jetzt Postkarten bestellen 
http://newsletter.umweltinstitut.org/c/38824769/a6d3d0da40cf2-r72n9q 
 
Mit einer Kündigung stünde Deutschland nicht alleine da: Weil die seit Monaten stattfindenden 
Modernisierungsverhandlungen faktisch gescheitert sind und fossile Investitionen über Jahre absichern, spielen 
immer mehr Länder mit dem Gedanken, aus dem Energiecharta-Vertrag auszutreten. Italien hat innerhalb der 
EU bereits den Anfang gemacht und das Abkommen gekündigt. 
 
Denn der Vertrag ist praktisch kaum reformierbar: ÄNDERUNGEN AM ECT SIND NUR MÖGLICH, WENN ALLE 53 
VERTRAGSSTAATEN ZUSTIMMEN. UND DARAN HABEN LÄNDER, WIE ASERBAIDSCHAN, DEREN REICHTUM AUF 
ERDÖLEXPORTEN BASIERT, KEIN INTERESSE. Zudem drängen immer mehr fossile Mächte, wie China oder der 
Irak in den Vertrag.  
 
Trotzdem setzt Deutschland bisher weiterhin auf eine Reform des Abkommens. IM JUNI DIESES JAHRES SOLL 
AUF EINER KONFERENZ DER STAND DER MODERNISIERUNGSRUNDEN BESPROCHEN UND MÖGLICHE SCHLÜSSE 
GEZOGEN WERDEN. Das wäre der richtige Zeitpunkt für die Bundesregierung, die Notbremse zu ziehen und den 
Energiecharta-Vertrag zu kündigen. 
 
Mit unserer neuen Aktion wollen wir Wirtschafts- und Klimaschutzminister ROBERT HABECK DAZU 
AUFFORDERN, DEN WEG FÜR DIE ENERGIEWENDE MIT DEM AUSSTIEG AUS DEM ECT FREIZUMACHEN. Unser 
Plan: Bis zur Konferenz im Juni gehen Tausende Postkarten mit der Botschaft „Raus aus dem Anti-
Klimaabkommen“ beim Minister ein. Mitmachen ist ganz einfach: Bestellen Sie jetzt kostenlos einen Satz 
Postkarten für sich, Ihre Freund:innen und zum Auslegen an öffentlichen Orten! 
 
Jetzt mitmachen! 
http://newsletter.umweltinstitut.org/c/38824769/a6d3d0da40cf2-r72n9q 
 
 
MELDUNGEN 
 
Wir machen Städte erneuerbar! 
 
Stadtwerke sind die zentralen Akteure, um die Energiewende vor Ort voranzutreiben. Mit Bürgerbegehren 
nimmt das Projekt „Klimawende von unten“ lokale Stromversorger in die Pflicht, nur noch 100% Ökostrom zu 
verkaufen und in eigene Solar- und Windkraftanlagen zu investieren. Mit Workshops, Beratungsangeboten und 
einem Kongress im Juni informieren wir über die Möglichkeiten der Klima-Bürgerbegehren und stoßen neue 
Initiativen in ganz Deutschland an. 
 
Mehr erfahren 
http://newsletter.umweltinstitut.org/c/38822839/a6d3d0da40cf2-r72n9q 
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Baumwolle: Gute Faser, schlechte Faser?! 
 
Baumwolle ist reißfest, atmungsaktiv und saugfähig. Diese und andere Eigenschaften machen sie zur 
wichtigsten Naturfaser in der Textilindustrie. Doch künstliche Bewässerung, viele zum Teil hochgiftige Pestizide 
und schlechte Arbeitsbedingungen bei ihrem Anbau sind die Kehrseite des weißen Goldes. Auf unserer 
Homepage beantworten wir Ihnen die häufigsten Fragen rund um das Thema Baumwolle und geben Tipps für 
einen nachhaltigen Kleiderkonsum. 
 
Mehr erfahren  
http://newsletter.umweltinstitut.org/c/38822840/a6d3d0da40cf2-r72n9q 
 
 
 
Grüner shoppen in München 
 
Die beste Ökobilanz hat das Kleidungsstück, das am längsten getragen wird. Wenn es trotzdem mal was Neues 
sein muss, empfiehlt sich Kleidung, die ökologisch und fair produziert wurde. Auch der Griff zu Secondhand-
Kleidung schont die Umwelt und Sie haben die Chance, echte Modeschätze für wenig Geld zu ergattern. In 
unserem Online-Einkaufsführer für München finden Sie zahlreiche Läden, die Öko-faires und Gutes aus zweiter 
Hand anbieten. 
 
Mehr erfahren  
http://newsletter.umweltinstitut.org/c/38822841/a6d3d0da40cf2-r72n9q 
 
 
Stellenangebot 
 
ZUR VERSTÄRKUNG UNSERES TEAMS IN MÜNCHEN SUCHEN WIR ZUM NÄCHSTMÖGLICHEN ZEITPUNKT:  
 
Mitarbeiter:in für Buchhaltung, Lohn- und Gehalt (m/w/d) 
Studentische Hilfskraft im Bereich IT (m/w/d) 
Studentische Hilfskraft im Bereich Verwaltung (m/w/d) 
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